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Google: Lokalisierung
per Standort
Wer bisher bei Google suchte, erhielt Ergebnisse „seiner“ lo-
kalen Google-Version – egal, wo auf der Welt er sich aufhielt.
In der Regel wird jemand aus Deutschland Ergebnisse der deut-
schen Google-Version unter google.de erhalten haben. Das hat
Google umgestellt. Abhängig vom Standort liefert die Such -
maschine nun Ergebnisse der jeweiligen lokalen Version von
Google aus. Wer etwa in den Urlaub ins Nachbarland Österreich
fährt, wird ab sofort von google.at bedient; kommt er zurück,
ist wieder google.de am Zug.

Mit dieser Maßnahme will Google noch relevantere Ergeb-
nisse ausliefern. Sie gilt für die mobile und die Desktop-Suche,
die Google-App für iOS und für Maps. Ansonsten soll sich nichts
an der Funktionsweise der Suche ändern. Wer statt der auto-
matischen Umstellung lieber dauerhaft seine nationale Goo-
gle-Version nutzen möchte, kann das in den Einstellungen fest-
legen.                                                                                                 (jo@ct.de)

EU-US-Datenschutz -
abkommen geprüft

Eine erste Bestandsaufnahme zum EU-USA-Datenschutzpakt
„Privacy Shield“ fiel dies- und jenseits des Atlantiks recht po-
sitiv aus: In den ersten 12 Monaten haben sich rund 2400 Un-
ternehmen für den Schutzschirm zertifiziert, darunter große
Konzerne wie Google, Facebook und Amazon. In dem Abkom-
men ist geregelt, dass EU-Bürger in den USA ein ähnliches
 Datenschutzniveau garantiert bekommen wie in Europa. Bei-
spielsweise sollen ihre gespeicherten Daten von der US-Mas-
senüberwachung ausgenommen sein.

Die Vereinbarung „funktioniert gut“, erklärte EU-Justizkom-
missarin Věra Jourová bei der Präsentation des ersten jährlichen
Prüfberichts. Allerdings forderte sie „eine aktivere und regelmä-
ßigere Kontrolle der Einhaltung der Datenschutzpflichten durch
die beteiligten Unternehmen von Seiten des US-Handelsminis-
teriums“. Offenbar versuchen Firmen, mit falschen Angaben an
eine Zertifizierung zu gelangen. Außerdem drängt die Kommis-
sion darauf, dass die US-Regierung die im Abkommen vorgese-
hene Stelle einer Ombudsperson fest besetzt. Seit 12 Monaten
agiert die Diplomatin Judith Garber lediglich kommissarisch.

Probleme für das Privacy Shield sieht die Kommission mit
von US-Präsident Donald Trump angekündigten Gesetzes -
änderungen aufziehen. So könnte die zum Jahreswechsel an-
stehende Reform des Foreign Intelligence Surveillance Act
(FISA) dazu führen, dass von Barack Obama 2014 errichtete
Schranken zum Schutz von Nicht-US-Bürgern bei der Überwa-
chung fallen. EU-Kommissarin Jourová wurde an dieser Stelle
deutlich: „Ich habe meine US-Kollegen informiert, dass ich im
Falle einer Verschlechterung der relevanten Gesetze nicht zö-
gern werde, dem ‚Privacy Shield‘ den Stecker zu ziehen.“ 

Derweil sind die obersten EU-Datenschützer – organisiert
in der sogenannten „Artikel-29-Gruppe“ – verschnupft, weil
ihre Meinung in dem Kommissionsbericht keine Rolle spielt.
Die Bundesdatenschutzbeauftragte Andrea Voßhoff etwa be-
tonte gegenüber c’t, „nur in Bezug auf die faktischen Grund-
lagen beteiligt“ gewesen zu sein. Die Schlussfolgerungen seien
ohne die Datenschutzbeauftragten erarbeitet worden und
gäben so „ausschließlich die Auffassung der Kommission
 wieder“. Deshalb erarbeitet die Artikel-29-Gruppe bis Ende
November einen eigenen Bericht, der voraussichtlich deutlich
kritischer ausfällt.                                                                   (hob@ct.de)

Facebook: Neue
Gruppen-Funktionen
Mit einer Reihe von Neuerungen will Facebook die Verwaltung
von Gruppen vereinfachen. So können Administratoren nun
einen Begrüßungsbeitrag verfassen, den neue Gruppenmitglie-
der zu lesen bekommen. Badges kennzeichnen ab sofort Grup-
pen-Administratoren, Moderatoren sowie neue Mitglieder.
Neue „gruppenspezifische Profile“ sollen es Mitgliedern au-
ßerdem erleichtern, andere Nutzer kennenzulernen. Sie basie-
ren auf öffentlich zugänglichen Informationen, etwa den Bei-
trägen in der Gruppe.                                                           (dbe@ct.de)

EU-Justizkommissarin Věra Jourová warnte die
US-Regierung davor, das Datenschutzniveau
für EU-Bürger zu verschlechtern.
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Etwa 80.000 verdächtige Beiträge, die russischen Urhe-
bern zugeordnet werden, haben während des US-Präsident-
schaftswahlkampf mehr als 126 Millionen US-Amerikaner er-
reicht. Das geht aus Unterlagen hervor, die Facebook dem
US-Parlament übermittelte, das die russische Einwirkung auf
die politische Stimmung in den USA untersucht.

Der Cloud-Speicherdienst Box hat das Box Skills genannte
 Framework vorgestellt, mit dem sich künstliche Intelligenz
auf bei dem Dienst gespeicherte Inhalte anwenden lässt. So
kann Box zum Beispiel Objekte in Videos oder Bildern erken-
nen oder gesprochene Texte transkribieren. 

Unter dem Namen Meet hat Google Hardware für Hangout-
Konferenzen angekündigt. Das Set umfasst eine Asus
 Chromebox 2, Lautsprecher, eine Kamera sowie einen
Touch screen-Controller. Der stolze Preis: 2000 US-Dollar.
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